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Telegramme.
München, 19 . Febr. Die „Neue MünchenerZeitung"

( Regierungsorgan) sagt : „Die preußische Note vom
14. d. M. bricht die Brücke nicht ab , verbrennt nicht die
Schiffe . Sie erwartet weitere Vorschläge Oesterreichs und
der Mittelstaaten. Daß wir an der durch die Bnndesgcsetze
vorgezeichneten Stellung nichts aufgeben können, springt in die
Augen. Gleichwohl halten wir eine Wiederannäherung
nicht für unmöglich , vielleicht eben sogar bei jener brennenden
Frage , die noch kürzlich am meisten trennte : — bei der kur¬
hessischen ." Auch die dänisch - deutsche Angelegem -
heit — fügt das Blatt bei — sei auf dem Wege zum Bessern .

^ Kopenhagen , 18. Febr. Bei der heutigen Be-
rathung des Gesetzentwurfs , betr . die Abänderung der
Verfassung , bemerkte der Conseilspräsident : Die
konstitutionelle Wiedervereinigung Holsteins und Lauenburgs
mit den übrigen Landestheilen sei abhängig von der vollstän¬
digen Uebereinstimmung des ReichsrathS und der holsteinischen
Ständeversammlung, die einander vollkommen selbständig und
unabhängig gegenübersteheu. Der Minister deS Innern
bemerkt : Die Vereinigung sei nur nach einer vollständigen
Verfassungsrevision möglich. Die Uneinigkeü und die unheil¬
volle Situation sei jheilweise darin begründet , daß man das
holsteinische Volk mit der holsteinischenRitterschaft verwechsle .
Er sei überzeugt, daß das holsteinische Volk , wenn es sich
augenblicklichauch darin finde, daß die Ritterschaft das Wort
führt, doch nicht deren Theorien huldige ; es sei eines der
dreistesten Kunststücke der holsteinischen Ritterschaft , daß sie es
durch das Auöstecken der deutschen Fahne verstanden habe , Frei¬
heitswünsche uiederzuhalten , welche ganz gewiß im Innern
des holsteinischen Volks wohnen.

* Turin , 18. Febr. Garibaldi hat der Subskription
zum Besten der Lponer Arbeiter feine volle Zustimmung ge¬
geben und sie aufs wärmste empfohlen . Die von einigen
Blättern gebrachte Nachricht , die in Urlaub befindlichen oder
detachirtcn Offiziere hätten Befehl erhalten , sofort zu ihren
resp . Korps zurückzukehren , ist erfunden .

Turin , 18. Febr. Die heutige „Turin. Ztg." enthält fol¬
gende Nachricht : Ein Attentat auf den französischen Bot¬
schafter in Nom , Hrn . v . Lavalette , wurde durch Jäger
verhindert . Drei der Attentäter wurden verhaftet und werden
Samstag vor ein, aus Franzosen zusammengesetztes Gericht ge¬
stellt werden.

DreSla « , 18. Febr. Die „Schlcs . Ztg." vernimmt aus
Marsch au von wohlunterrichteter Seite , daß , falls die Ruhe
fortdauere , der Kaiser selbst im Frühjahre nach Warschau
kommen werde.

Ragnsa , 18. Febr. (Frkf. Bl .) Mahmud Bey besetzte
heute mit einem türkischen Jägerbataillon das Grenzzollamt
Zurina .

Neu -Nork , 6. Febr . (Mannh. I .) Nach den neuesten
Berichten aus Meriko hat die Uneinigkeit im Innern ihrEnde gefunden. Alle Parteien vereinigten sich , um der frem¬
den Invasion zu widerstehen. — Lincoln ( ! ) und der
Kriegsminister übernehmen den Oberbefehl über die Ar¬
mee , Mac Clellan eine Abtheilung des Potvmac-Kom-
maudo 's.

Badischer Laadtag .

f-f- Karlsruhe , 18. Febr . Siebtnzehnte öffentliche
Sitzung der ZweitenKammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt . ( Schluß.)

Die Kammer geht über zu der Derathung des Berichts des
Abg . Poppen über die Rechnungsnachweisungen derEisen -
b ahn,Betriebsverwaltung .

Abg. Kapferer wünscht eine Erweiterung dir Dilletaus¬
gabe für Nebeustationen , und führt beispielsweise Denzlingen
an, wo eine sehr frequente Poftverbiudung mit Villingen und
Württemberg bestehe und nach der bestehendenVerordnung auf
Nebeustationen unterhalb Offenburg keine direkten Billete ver¬
abfolgt werden. Es dürfte wohl hier leicht Abhilfe zu schaf¬
fen sein .

Ministerialrat- Nicolai stellt solche in Aussicht , wo ein
Bedürfniß dazu sich zeige .

Abg. Par avicini bittet , bei der Errichtung neuer Tele-
graphenstationeu auch solche Orte zu berücksichtigen , die nicht
an der Eisenbahn gelegen sind.

Abg. Moll : Er wolle bei dieser Gelegenheit der großh .
Regierung einige -ringende Wünsche au's Herz legen. Der
Gütertransport sei für den Handel und Verkehr ein wichtiger
Faktor , der die volle Aufmerksamkeit und Berücksichtigung in
Anspruch zu nehme» berechtigt fei. Wenn nun aber gerade in
Beziehung auf diesen Transport die Eisenbahnen ein Mono¬
pol haben , dem Handel und Verkehr willenlos hiugegeben seien— denn es handle sich nicht darum, ob man dir Eisenbahn be¬
nützen wolle oder nicht , man sei ebendarauf angewiesen —,
so fordere man auch mit größtem Recht eine gewisse Garantie .
Redner macht nun auf einige Mißstäude aufmerksam , nament¬
lich auf die ungleiche Klasfisizirung , den Mangel , daß

manche Bahnen Waggonladungen für Güter noch nicht ,
eingerichtet haben rc. Diese Mißstände berührten uns
scheinbar nicht direkt , aber er spreche hier auch vom allge-
meiudeutscheu Standpunkte , und überdies sei Handel und
Verkehr nicht an Grenzen gebunden. Redner macht weiter
auf die Ungleichheiten und die unverhältnißmäßige Verschie¬
denheit der Tarifsätze für den inner » und für den durchgehen¬
den Verkehr als auf einen Hauptpunkt aufmerksam , Wäh¬
rend z . B. im durchgehenden Verkehr Roheisen von Stettin
nach Wien nur 23 Sgr. Fracht zahle, betrage die letztere von
Wien nach Breslau und dann von da nach Stettin 47 Sgr .
Die Beseitigung solcher , den Handel auf das empfindlichste
berührenden Mißstände sei dringend geboten. Eine gewisse
Begünstigung des durchgehenden Verkehrs sei natürlich; sie
müsse aber auf ein billiges Maß zurückgeführt werden .
Schon der deutsche Handelstag iu Heidelberg habe auf diese
Mißverhältnisse aufmerksam gemacht ; er ( Redner) wolle sich
über die Mittel und Wege der Abhilfe kein Unheil erlauben ,
hoffe aber , daß die großh . Negierung ihren Einfluß in dieser
Beziehung geltend machen werde.

Der Präsident des Handelsministeriums, Geh . Rath
Weizel : In der Hauptsache sei er mit dem Vorredner
einverstanden . Die Differenzen in den Güterfrachl-Sätzen
seien ein Mißstand, dessen Abbestellung man in Baden möglichst
bewerkstelligt habe. Schwieriger stelle sich die Sache nach
außen , insbesondere wenn man die Mittel erwägt, die einer
Regierung zu Gebot stehen , nicht blos auf sämmtliche deut¬
sche Staats - oder Privatbahnen , sondern auch auf äußer-
deutsche einzuwirken. Die Regierung habe bisher die mög¬
lichste Aufhebung drückender Ungleichheiten erstrebt ; auch in
dem deutschen Eisenbahn - Verein . Es habe die Sache aber
namentlich in dem großen deutschen Eisenbahn -Verein ihre
großen Schwierigkeiten . Redner führt als schlagendes Bei¬
spiel an , daß ungeachtet der höchsten Wahrscheinlichkeit, daßdas deutsche Handelsgesetzbuch in alle« Staaten eingeführt
werde, sich doch eine Reihe von deutschen Eisenbahnen nicht
dazu verstanden , das auf das Handelsgesetzbuch gegrün¬
dete Gütertransport - Reglement anzunehmen ; es sei der
Moment nahe gewesen , daß der direkte Verkehr der deutschen
Eisenbahnen durch den Widerspruch von einigen 20 in der
Mitte liegenden Bahnen wäre aufgehoben worden , und doch
hätten die letzter » sich klar machen müssen, daß sie sich in nicht
langer Zeit den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches fügen
müßten . Was übrigens von Seile der Regierung geschehen
könne , werde geschehen. Er glaube aber , am wirksamsten
könne hier von Seiten des deutschen Handelstages eingeschrit¬ten werden ; die Regierung habe mit einiger Ungeduld den
Arbeiten desselben entgegengesehen, und noch neulich habe er
(Redner) diese Frage in Berlin in Anregung gebracht.

Abg. Schaaff wünscht, daß das noch mangelhafte Tele¬
graphennetz ausgedehnt werde.

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh. Rath Wei¬
zel : In das außerordentliche Budget sind 79,890 fl. für
Anlegung neuer Telegraphenlinien ausgenommen .

Abg. KNies : Die vom Abg. Moll angeregte Frage über
die Tarifsätze sei nicht so einfach zu entscheiden .

Redner stellt hierauf an die Regierung die doppelte Anfrage ,warum man die Cisenbahn -Relourbillete auf Soun- und Fest¬
tage beschränke , statt alltäglich solche auszugeben , was im Ju¬
tereffe deS Publikums liege, und zweitens , ob es nicht möglich
sei , das Beispiel anderer Bahne » nachzuahmeu und auch bei
Schnellzügen eine III. Wagenklaffe , wenn auch mit etwas
erhöhtem Preis, einzurichten.

Ministerialrath Nicolai : Die Ausgabe von Retourbille-
ten sei nur provisorisch und versuchsweise, deßhalb auf Sonn¬
tage beschränkt ; man wolle erst sehen , ob sich die Einrichtung
bewähre . Was den zweiten Wunsch betreffe , so könne er
wenig Aussicht auf Erfüllung geben. Die Schnellzüge
seien hauptsächlich für den durchgehendenVerkehr berechnet und
ohnehin sei der Verkehr schon so groß , daß eine Steigerung
durch Beigabe von Wagen Itl. Klaffe der Schnelligkeit der
Züge Eintrag thun würde. Man habe im Gegentheil schondaran gedacht , ob man nicht hie Schnellzüge auf WagenI. Klaffe beschränken solle.

Abg. Grosholz macht auf die uuverhältnißmäßig hoheTare der Strecke Oos -Baden gegenüber andern aufmerksam .
Der Präsident des Handelsministeriums , Geh. Rath Wei¬

zel : Die gewünschteErmäßigung sei bereits eingetreten , und
es scheine , daß die Stadt Baden ihrem Abgeordnete » davon
noch keine Nachricht gegeben habe.

Abg. Artaria bittet mit Bezug auf den Vortrag des Abg.
Moll die großh . Regierung , sie möge auf eine Aushebung der
verschiedenartigen Klassifizirnng der Waareu beim Uebergang
von einer Bahn zur andern hinwirken.

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh. Rath Wei¬
zel : Eine direkte Einwirkung sei schwierig , man müsse der
Zell daS Meiste überlassen und dem Druck der Mehrheit der
Bahnen ans die diffentirende Minderheit. Man müsse sich zu -

i nächst darauf beschränken , diese Minderheitbei jeder Gelegen-
! heit dnrch ihr eigenes Benehmen in ihren eigenen Schaden zu
bringen .

Abg. Artaria dankt der großh. Regierung für die ausge¬
sprochenen Bestrebungen . Was den Versuch mit den Eisen-
bahn -Retourbilleten betreffe, so seien gerade für einen Versuch

, die Wochentage geeigneter, um ein sicheres Bild zu geben , als
die Sonntage, wo der Verkehr ein außergewöhnlicher sei.

Abg . Knies : Die von Seiten des großh . Negierungs-
kvmmiffärs gegen die Errichtung einer lll . Wagenklaffe bei
Schnellzügen gellend gemachten Bedenke» hätten ihn nicht
überzeugt . Daß die Schnellzüge , weil sie hauptsächlich dem
durchgehenden Verkehr dienten , keine III . Wagenklasse haben
sollten , sei eben ein Zirkelschluß. Er bestreite ferner , daß der
Verkehr hier größer sei , als z. B. auf der Köln -Mindener
Bahn , wo die gewünschte Einrichtung besteht . Was aber die
befürchtete Verminderung der Schnelligkeit durch starken Ver¬
kehr betreffe, so sei Vas rechte Mittel, dem abzuhelfen , nichtetwa eine Beschränkung auf die I . Wagenklaffe , sondern man
müsse eben einfach mehr Züge gehen lassen .

Ministerialrath Nicolai : Die Zahl der Züge sei schon so
groß, daß eine Vermehrung fast unmöglich ; allerwärts seien
auch die Schnellzüge auf eine bestimmte Anzahl Achsen be¬
schränkt, während bei uns Jeder mit dem Schnellzug befördertwürde.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Friderich ,Moll und Schaaff wird dieser Gegenstand verlassen .Bei Tit. III. o. , besondere Kosten für Unterhaltung der
Bahngebäude , spricht Abg . Heidenreich den Wunsch aus,die großh . Regierung möge bei Eisenbahnhvchbautcn die neue
Bedeckungsart mit glasirten und unglasirten Ziegeln nur dann
zulasten , wenn die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit dieser Be¬
deckung unzweifelhaft sei.

Abg. Bär : Diese Bedeckung , über deren Werth man noch
nicht im Klaren , werve vorläufig nur bei unbedeutenden Ge¬
bäuden angewendet .

Es wird hierauf der Kominissionsantrag , die Einnahmenmit 9,752,471 fl . 41 kr. , die Ausgaben mit 5,160,162 fl .48 kr. für gerechtfertigt zu erklären , angenommen .
Ebenso nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Moll und
Ministerialraths Nicolai über die Entfernung des Eisen-
bahn -BetriebSmaterials, besonders der Wagen , außerhalb des
Landes , der weitere Kommissionsantrag , die im außeror¬
dentlichen Etat zur Verwendung gekommene Summe von
888,000 fl . 54 kr. für gerechtfertigt zu erklären.ES wird hierauf zu dem Theil des Berichts übergegangcn ,welcher den Aniheil der badischen Staatskasse au den Nein-
erträgniffen der Main - Neckar - Dahn behandelt. Auf einige
Bemerkungen des Abg . KirSner bezüglich der Rentabilität
und Verwaltung der genannten Bahn erwicdert der Präsidentdes Handelsministeriums, Geh . Rath Weizel : Die Verwal¬
tung der Main -Neckar-Bahn sei eine viel zu kostspielige , wenn
sie auch als kombinirte immer etwas theurer als andere sein
müsse . Es sei in der letzten Zeit von der großh . Regierungein ausführlicher Organisationspla» an die bei der Bahn be¬
theiligten Staaten abgeschickl worden, aber noch keine Antwort
erfolgt ; die Angelegenheit werde aber energisch verfolgtwerden .

Der Kommissiousantrag , den der badischen Staatskasse
provisorisch zugeschiedenen Antheil an dem Reinertrag derMain- Neckar-Eisenbahn und des StaatStelegraphen längs
dieser Bahn mü zusammen 201,562 fl . 9 kr . für unbeanstan¬det zu erklären , wird hierauf angenommen, und nachdem nochder Abg. Regeuauer den Wunsch ausgesprochen, daß die
Form der Rechuungsnachweisunzeu eine kürzere und zugäng¬
lichere sein möge, die Sitzung geschloffen.

Die in der heutigen Sitzung einzelaufenen Petitionen
find folgende :

1 ) Bitte der Fischermeister Anton Beurer und Johann
Baptist Stork von Ueberlingen, um pachtweise Abtretungder staatliche» Fischereirechte an den Uferplätzen des Boden-
sees betr . ; übergeben vom Abg. Haager .

2) Bitte des Altbürgermeisters Andreas Becherer von
Prechthal, Amts Waldkirch, um Errheiluug der Wirthschafts-
gerechtigkeit daselbst ; eingereicht durch den Abg . Kapferer .3) Bitte der Gemeinden Müll heim und Sulzburg ,die bürgerliche Gleichstellung der Israeliten betreffend; über¬
geben vom Abg . Heidenreich .

4) Bille mehrerer Bürger der Stadtgemeinde Breisachum Abhilfe des Gcmeindezustaudes in Breisach ; übergebenvom Abg. Knies .
5) Bitte der LolkSschullehrerdes Bezirks Schopfheim ,Versorgung derSchuüehrer-Wittweu und Waisen betr. ; eiage -

kommen beim Sekretariat.
6) Bille des Kunstverlegers und KupferdruckersSommer -

Günther in Heidelberg um Herstellung eines Rechtszustau -
des in einer m de» Jahren 1858 —1859 gegen iho erhobenenStreitsache wegen Nachdrucks eines Stahlstichs , „ Schloß von
Heidelberg " betreffend; eingekommen beim Sekretariat.der Gemeinde Acher » , Rückgabe der imJahr 1849 konfiszirten Waffen oder Entschädigung betreffend ;eingekommen beim Sekretariat.8) Bitte der GemeindeFreudenberg um Abhaltung von
Amtstagen daselbst ; übergeben vom Abg . Walli .9) Bitte der Gemeinden, resp . deren Vorsteher von Roth-
weil , Burkheim , Jechtingen, Bischoffingen , Bickensohl, Ober-
dergen mü Vogtsburg und Schelingen im Amtsbezirk Brei¬
sach, um Uebernahme der Bizinalpoststraße von Burkheimüber Rothweil »ach Schaffhausen in den allgemeinen Straßen¬verband ; eingekommen beim Sekretariat .



10 ) Gleichlautende , meist lithographirte Petitionen gegen
die bürgerliche Gleichstellung der Israeliten , aus folgenden
Gemeinben : Warmbach ^ B . - A. Lörrach , übergeben vom
Abg . Thoma ; Büstngen , Böhringen , Gottmadingcn und
Ueberlingcn , B . -"A . Radolfzell , übergeben vom Abg .
Haager ; Schlierstadt , B .-A . Adelsheim , übergeben vom
Abg . Spvh n ; Bleichheün und Nordweil , Wagenstadt , Tutsch -
felden , Broggnigen , Herbolzheim , B . - A. Kenzingen , über¬
geben vom Abg . Sieb ; Bräunlingen , B . - A . Donau -
eschingen , übergeben vom Abg . Kirsner ; Schwerzen , Wut -
öschingen , B . - Ä. Waldshut , übergeben vom Abg . Rutsch¬
mann ; Mingolsheim , Heidelsheim , Untergrombach , Ober -
amis Bruchsal , übergeben vom Abg . Hildebrandt , Ball¬
rechten , Grießheim , Norsingen , Bremgarten , Pfaffenweiler ,
Grunern , Ehrenstetten , B .-A . Staufen , übergeben vom Abg .
Feder er ; Grafenhausen , B . - A. Eltenheim , übergeben vom
Abg . Gschrey ; Littenweiler , L. -A . Freiburg , übergeben
vom Abg . Knies ; Hochdorf , L . - A . Freiburg , über¬
geben vom Abg . Fauler ; Kirchen , Stetten , B . - A.
Lörrach ; Kupprlchhausen und Lengenrieden , Ballenberg , Uif -
fingen , Wölchingen , Windischbuch , Gommersdorf , B . -A.
Kraulheim ; Triberg ; Waltershofen , Ebringen , Umkirch ,
L. -A. Freiburg ; Altheim , B . - A. Walldürn ; Bargen , B .-
A. Neckarbischofsheim ; Weilyeim , Kiesenbach , Dogeru ,
Buch , B . -A . Waldshut ; von den Wahlmännern des Städte -
Wahlbezirks Bruchsal ; Erchtersheim , Michelfeld , B .-A.
Sinsheim ; Ocschweier , B . - A . Eltenheim ; Walldorf , Netlig -
heim , Baierthal , Horrenberg , Balsfcld , B .-A. Wiesloch ;
Strümpfelbronn , B . - A. Eberbach ; Rinschheim , B . -A. Bu¬
chen ; Riegel , B .-A . Kenzinzen ; Untergrombach , O . -A .
Bruchsal ; Schwenningen , B . -A. Meßkirch ; vom Gememde -
rath und Ausschuß der Stadt Weinhcim ; Hauingen , Steinen ,
B . - A . Lörrach ; Sandweier , B .-A. Baten ; St . Georgen ,
Güntersthal , L . - A. Freiburg , cingekommen beim Sekretariat .

Nachträglich bemerken wir , daß die in der 16 . Sitzung ein¬
gelaufene Petition der Meygermeister von Rastatt irrthümlich
als vom Abg . Fauler übergeben angezeigt wurde , während sie
vom Abg . deHaan eingereicht worden ist .

-ff - Karlsruhe , 19 . Febr . Achtzehnte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 21 .
Febr . , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Kirsner über die
Nachweisungeu der in den Jahren 1859 und 1860 einge¬
gangenen Staatsgeldcr und deren Verwendung .

Deutschland .
* Karlsruhe , 19 . Febr . Der „ Karlsruher Anzeiger "

bringt heute einen Artikel , der also beginnt : „ lieber den Ver¬
lauf der gestrigen Nationalvereins - Bersammluug
dahier haben wir zwar schon Manches vernommen , aber es ist
nicht authentisch genau und ausführlich genug , als daß wir in
der Lage wären , unfern Lesern hierüber em klares Bild zu
entwerfen . Es wird gut sein , vorerst den offiziellen
Bericht der „ Karlsruher Zeitung " abzuwarten .
Etwaige Bemerkungen kann man hieran anknüpfen . "

Daß der Bericht unseres Blattes über die Nationalvereins -
Versammlung vom vorigen Sonntag ein „ offizieller " sei , ist
eine Insinuation , die wir mit aller Entschiedenheit abweisen .
Der „ Anzeiger " mußte wissen , daß unser Blatt überhaupt
nichts Offizielles enthält , ausgenommen Das , was im Amt¬
lichen Therl zu lesen ist. Aber unser Artikel entbehrt auch der
andern Eigenschaften , welche ihm der „ Karlsr . Anzeiger "

oktroyirt . Er ist vielmehr lediglich die Privatarbeit un¬
seres Referenten , und hat keinerlei Beziehung , weder direkte
noch indirekte , zu Jrgendwem sonst .

Heidelberg , 18 . Febr . Das Resultat der Wahlen
zur evang . Kirchengemeinde - Versammlung , welche
schon vor fünf Wochen Vorgenommen wurden , ist endlich ge¬
stern von dem Vorstand des evang . Kirchengemeinderaths in
den hiesigen Blättern bekannt gemacht worden . Der Grund
der Verzögerung lag hauptsächlich darin , daß hier alle 80
Mitglieder von der ganzen Gemeinde gewählt wurden , was
natürlich die Feststellung der Stimmeuzahl für jeden Einzelnen
der Vorgeschlagcncn erschwerte und dem Kirchcugemeinderath
psel mehr Arbeit machte . Als Gewählte gingen alle Diejeni¬
ge» hervor , welche von der Vorversammlung für die Wahl
vorgeschlagen waren . Die Namen derselben waren auf ge¬
druckten Zetteln enthalten , die von der Wahlkommission ohne
den mindesten Anstand angenommen wurden . Der Ausschuß
besteht aus 64 Mitgliedern und 16 Ersatzmännern . Es finden
sich unter ihnen alle Stände vertreten , Professoren , Beamte ,
Lehrer , Kaufleute , Gewerbtrcibende und Laudwirthe . — Ei¬
niges Aufsehen macht gegenwärtig die vor einigen Tagen statt¬
gefundene Verhaftung eines angeblichen Barons aus Kur¬
land , der einen falschen Wechsel in Geld umzusetzen suchte,
und zu dessen Habhaftwerdung zwei auswärtige Polize,beamte
hieher gekommen sein sollen . — Nächsten Samstag und
Sonntag wird Or . Grunert , Hofschauspicler aus Stutt¬
gart , hier auftreten , und zwar zuerst in „ Macbeth "

, dann in
Rantenstranch ' s „ Jurist und Bauer " und im „ Essighändler " .

Lndwigsburg , 17 . Febr . ( W . Stsanz .) Bei der heute
erfolgten Wahl dreier Mitglieder der Ritterschaft des
Neckarkreises in die Kammer der Abgeordneten wurden ge¬
wählt : Frhr . v . Berlichinzen , Oberst a . D . in Stuttgart , bisheri¬
ger Abgeordneter ; Frhr . v . Varnbülcr , k. Kammerherr zu Hem «
iningens bisheriger Abgeordneter ; Frhr . v . Äemmingcn,Ober -
justizaffcffor in Eßlingen .

Homburg v . ,d . H . , 17 . Febr . ( Fr . I . ) An die Stelle
des verstorbenen Geh . Raths Dr . Bansa wurde von dem
Landgrafen der seitherige Negierungsrath Georg Fenn er
zum dirigirendcn und Wirklichen Geheimen Rathe ernannt .

Kassel , 17 . Febr . Ueber die Steuererekution gibt
die „ Kassel . Ztg .

" ( Regierungsorzan ) eine Aufklärung , die
aber nicht das Geringste „ anfklärt

"
, sondern das über diese

Angelegenheit Mitgetheilte nur bestätigt . Zunächst erinnert
das Blatt daran , „ daß nach dem Gesetz vom 23 . Sept . 1848
der Steuerbeamte geradezu auf die Eröffnung der Geldbchält -
msse angewiesen ist" , und fährt dann fort : „ Wenn sich nun
die dortigen ( die „ Kaff . Ztg . " meint die Hanauer ) Schlosser
geweigert haben , dazu behilflich zu sein , so wird Niemand die¬
ser Weigerung eine sonderliche Bedeutung beimessen wollen ,
und es kann nicht auffallend gefunden werden , daß drei Mann
der hiesigen Handwerkerkompagnie zu dieser Dienstleistung bei
der Erekution verwendet worden sind. So viel wir verneh¬
men , hat bisher eine Beitreibung nur bei ungefähr 50 Perso¬
nen stattgefunden , und es sind davon nicht etwa nur solche,
welche die Steuern wirklich verweigert hatten , sondern auch
eine nicht geringe Anzahl solcher Personen betroffen worden ,
die nur als Restanten in den Listen der Nenterei ausgezeichnet
waren , indem man sich in der Reihenfolge nach dem alphabe¬
tischen Register der Restanten überhaupt gerichtet hat . Die
meisten Personen haben daher entweder sogleich oder nur nach
einigem Widerstreben Zahlung geleistet ; andere haben die
Schlüssel zu ihren Geldbehältmfsen ausgeliefert , und nur bei
wenigen hat in Folge beharrlicher Weigerung die Geldkaffe
eröffnet und der schuldige Betrag von dem Steuerbeamte «
daraus entnommen werden müssen . Da es bei einem Juwelier
nicht gelang , dessen eisernen Geldschrank aufzuschließen , wurde
bei diesem und ebenso bei einem Silberarbeiter , bei welchem
baares Geld nicht vorgefunden wurde , zur Pfändung von
Gold - und Silbersachen geschritten . Während dieser einzelnen
Fälle wirklicher Erekution war übrigens Hanau weniger eine
Stadt , in welcher die Steuern verweigert werden , als viel¬
mehr , welche ihre Steuerpfiicht aufs eifrigste erfüllt . Wie
schon mitgetheilt , ist der Andrang des steuerzahlenden Publi¬
kums so stark gewesen , daß der Stadtrezeptor nicht im Stande
gewesen ist , die Geschäfte zu bewältigen . Wegen dieser Be¬
reitwilligkeit , und weil die Beitreibung von nicht notorischen
Steuerverweigerern Beschwerden verursacht hat , soll dem Ver¬
nehmen nach die Fortsetzung der Beitreibung ausgesetzt worden
sein , um eine unnöthige Belästigung Wohlgesinnter zu ver¬
meiden ."

x Koblenz , 18 . Febr . Der Bau unserer festen Rhein¬
brücke , welcher mit mancherlei Hindernissen und Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte , wird nunmehr endlich in wenigen
Tagen zwar noch nicht begonnen , aber doch in das letzte Sta¬
dium der Vorarbeiten treten . Nachdem nämlich Plan , Kosten¬
anschlag und Allee , was sonst erforderlich gewesen , um Hand
an das wichtige Werk zu legen , längst m ' s Reine gebracht
und die Einleitungen zum Beginn der Strompfeiler schon ge¬
troffen worden , ist von einigen Rheinufer -Staaten , denen die
Pläne mitgetheilt sind , der Einwand erhoben worden , daß die
gewählte Form einer Bogendrücke in Betreff der Schifffahrt
Bedenken errege , indem zwar die Höhe der Bogen über den
mittler » Waffcrstand die konventtouemäßige , es dagegen ein
Uebelstand sei, daß die Schiffe bei der Durchfahrt immer die
Mitte der Bogen halten müßten , was oft schwierig und mit
Gefahren verbunden wäre . Die reklamirenden Rheinufer -
Staaten fordern daher eine Gitter - oder Kastenbrücke , wie sie
auch bei Köln erbaut worden . Daß eine solche hier nicht pro -
jeklirt ist , rührt davon her , daß höhern Orts die Bogen¬
form vorgezogen worden,ist , als die schönere und für die
schöne Umgebung passendere . Zu Vermeidung fernern Zeit¬
verlustes wird eine Kommission die Frage schon in nächster
Woche entscheiden . — Die Köln -Düsseldorfer Dampf¬
schifffahrt hat im verflossenen Jahre schöne Resultate er¬
zielt . Nach den auf der stattgehabten Generalversammlung
vorgeleglen Berichten beförderte sie über eine halbe Million
Reisende , ein Ergebniß , daS auch von denen nicht übertroffen
worden ist , die vor der Anlage der Rheinischen Eisenbahn
erreicht wurden . Die Aktionäre erhalten eine Dividende von
6 Prozent .

Gotha , 17 . Febr . ( Fr . P . -Z .) Heute trat der g e m e i er¬
schüft liche Landtag hier wieder zusammen und erhielt als
erste Vorlage einen die Regierungsverwesung betreffenden Ge¬
setzentwurf . Dieser nur aus einem Artikel bestehende Ent¬
wurf bestimmt , daß der Cousin des Herzogs , der Prinz August
von Koburg ( Sohn des Herzogs Ferdinand von Koburg -
Kohary und Gemahl der Prinzessin Clementine von Orleans ) ,
die Regierungsverwesung für den Fall führen solle , daß der
Herzog mit Tod abgehe , bevor der Thronfolger , der Prinz
Alfred von England , zur Regierunzsmündigkeit gelangt sein
würde . Der betreffende Erlaß berührt zugleich den Umstand ,
daß der Prinz August der katholischen Konfession angehöre ,
und bemerkt in dieser Beziehung , daß darin ein Hinderniß der
Ucbernahme der Regierungsverwesung um deßwillea nicht lie¬
gen könne , weil durch den bezüglichen Artikel des Staats¬
grundgesetzes das protestantische Glaubensbekcnntniß bloS von
dem Regierungsverweser verlangt würde , der von diesem Ge¬
setze selbst berufen sei. Außer anderen Vorlagen finanzieller
und untergeordneter Natur wurde dem Landtage auch ein De¬
kret mitgetheilt , welches die Einführung der preußischen Mi¬
litärgesetzgebung behufs des Abschlusses der Militärkonvention
betraf .

Weimar , 15 . Febr . Der Ausschuß zur Beantwortung
der großh . Propositionsschrift hat am 12 . d . sich der ihm
ertheilten Aufgabe entledigt . In seiner Antwort wird die
Stelle der Propositionsschrift , welche die Berechtigung des
Strebens nach einer dem nationalen Bedürfnisse der Gegen¬
wart wirklich entsprechenden Besserung der dermaligen Ver¬
fassung des gemeinsamen Vaterlandes anerkennt , freudig be¬
grüßt . Dann hdißt es weiter :

Es hegt der Landtag die sichere Zuversicht , daß der Grvßherzog , so¬
bald eS gelten wird , dem allgemeinen Wohl « Opfer zu bringm , unter
Deutschlands Fürsten in erster Linie stehen werde . Rur die feste Zu¬
sammenfassung der gesammten StreitkrLfte in einer Hand und eine

einheitlich « Vertretung dem Auslande gegenüber können der deutschen
Nation , die ihr gebührende Stellung unter den ' Völkern Europa ' s voll¬
kommen erringen . Deßhalb erheischt das nationale Bedürsnih der

Gegenwart die Schaffung einer Gewalt , welcher die militärische Füh¬
rung und die diplomatische Vertretung nach außen allein zu über¬

tragen sind . Ihre wahre Kraft und Lebensfähigkeit «her wird eine

solche Gewalt nur erlangen , wmn sie gestützt wird durch den patrio¬
tischen Geist des deutschen Volkes ; daher tritt als das zweite gleich
unerläßliche Ersordernitz die Schaffung einer- gemeinschaftlichen Volks¬

vertretung , die Schaffung eines deutschen Parlaments , hervor . . . .
Nicht minder drängt es den Landtag , zu erklären , daß da , wo
das gestörte Recht nach Wiederherstellung verlangt , diese endlich
erfolgen möge . Wie für Sühnung der unerhörten Schmach in

Schleswig -Holstein , so haftet Deutschlands Ehre für Wiederherstellung
des gebrochenen Versassungsrechtes in Kurhessen . Wohl sind Ew . K .
Hoheit vorzugsweise berechtigt , jenen Wunsch und jenes Verlangen
öffentlich auszusprechen , denn Ew . K . Hoheit Staatsregierung gehört
zu den wenigen deutschen Regierungen , die dem gestörten Rechte den

Schutz nie versagten . Es ist dem Landtag jetzt zum ersten Mal Ver¬
anlassung gegeben , über einen Vorschritt der großh . Regierung , wel¬
cher noch in die Regierungszeit Karl Friedrich '« fällt , der aber erst in
neuester Zeit selbst bestätigt worden ist , sich auszusprechen . Als im
Jahr 1892 über das Einschreiten in der kurhessischen VersassungS -

angelcgenheit bei der Äundesversammlung »erhandelt wurde , war es
die großh . Regierung , welche fast allein das Recht des hessischen Vol¬
kes vertrat und die Ausrechthaltung der Verfassung von 1831 , sowie
die Einberufung einer Ständeversammlung , nicht auf Grund eines
einseitig erlassenen , sondern nach Vorschrift des verfassungsmäßig be¬
stehenden Wahlgesetzes von 1849 verlangte . Der Landtag ergreift gern
diese Gelegenheit , seine volle Anerkennung dieses Schrittes und des seit
jener Zeit fortwährend von Ew . K . Hoheit eingehaltenen Verfahrens
auszudrücken . Möge der Tag nicht mehr fern sein , an welchem die
Verfassung Deutschlands die Möglichkci bietet , da - gestörte Recht überall
thatjächlich wieder herzustellen .

Nach kurzer Debatte wurde diese Adresse heute einstimmig
angenommen . Slaatsmmister v . Watzdorf erklärte aus¬
drücklich die Uebereinstimmung der Regierung in alle » Punkten
der Adresse . Der Abg . v. Abendrvlh machte einige Be¬
denken im großbeutschen Sinne geltend , stimmte jedoch mit
Vorbehalt der von ihm vertretenen Ansicht für den ganzen
Inhalt der Adresse .

Weimar , 17 . Febr . Die „ Weimar . Ztg . "
ist in den

Stand gefetzt, die Rede , welche der Sraatsmuuster - . Watz¬
dorf beim Beginn der Debatte über den Auöschußantrag
wegen Beantwortung der großh . Proposilionsschrifk hielt ,
ihrem wesentlichen Inhalt nach im Nachstehenden milzu -
theilen :

Ich habe mir , meine Herren , lediglich deßhalb das Wort erbeten , um
zu erklären , »aß , mindestens in Folge des vorliegenden Adreßentwurses
das großh . Staatsminiftermm sich nicht veranlaßt findet , an der Debatte
einen besonder » AmheU zu nehmen . Die weimarische Regierung hat
seit einer Reihe von Jahren die Ucbcrzeugung fcstgehalten nnd bei ge¬
gebener Gelegenheit auch außerhalb dieses Saales ausgesprochen , daß
eine umfassende Reform unserer Bundesverfassung eine dringende Nvth -
wendigkeit geworden sei ; sie hat weiter die Ueberzeugung ausgesprochen ,
daß , wie wünschenswerlh auch Verbesserungen im Einzelnen jem mögen ,
doch eine wirkliche Befriedigung des vorhandenen Bedürsnisses nicht ein -
lrclen könne , wenn nicht in der Weise , wie der vorliegende Entwurf es
andeulet , dem deutschen Volke auch in der europäischen Staalensamilie
diejenige Geltung verschafft werde , die es nach dem Maße seiner ma¬
teriellen Bedeutung und seiner hohen geistigen Entwicklung in Anspruch
nehmen kann ; sie hat ebenso die Ueberzeugung ausgesprochen , daß zu
diesem Ziele nicht gelangt werden könne , wenn nicht in angemessener
Weise dem deutschen Volke auch eine Mitwirkung an seinen Angelegen¬
heiten gewährt wird , und sie halt endlich die Ueberzeugung fest — die«
halte ich für nothwendig , besonders hervorzuheben — , daß der große und
unschätzbare Voriheil , den Deutschland durch seine Zerrissenheit in Bezug
aus die innere Entwicklung hat , mit andern Worten , daß die krästige
Entwicklung der Einzelstaaten zu Dem , wozu sie zunächst berufen find ,
nur gesichert werden kann , wenn nach jener Richtung das allgemeine Be -
dürsniß befriedigt wird . DaS großh . SlaalSministerium erkennt in dem
vorliegenden Entwurf im Wesentlichen diese Gedanken wieder , und deß¬
halb wird es, sofern nicht die Debatte eine besoirdcre Veranlassung zu
einem entgegengesetzten Verfahren gibt , an der Verhandlung sich nicht
weiter belheiligen .

Berlin , 17 . Febr . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." : Es
zirkuliren in verschiedenen Blättern Nachrichten über angeb¬
liche engere Bündnisse zwischen Oesterreich und den
sechs Staaten , die mit ihm gemeinschaftlich die letzte Ver¬
wahrung gegen Preußen erlassen haben , Bündnisse , die ent¬
weder schon abgeschlossen seien oder deren Abschluß doch einge¬
leitet sei und in allernächster Zeit bevorstehe . Theils sollen
dieselben Militärkonventionen — bezüglich des Oberbefehls
über die gemeinschaftlichen Streitkräfte — der gedachten Staa¬
ten mit Oesterreich , theils eine gegenseitige Garantie des Be¬
sitzstandes zum Gegenstände haben . Die letztere könnte natür¬
lich nur bedeuten , daß die Bundesgenossen Oesterreichs den
Besitzstand desselben schützen sollen , eine Aufgabe , die eintre -
tenden Falls über deren Kräfte gehen dürfte . Wie man unS
versichert , mißt man derartigen Nachrichten hier an unterrich¬
teter Stelle keinen Glauben bei .

* Berlin , 17 . Febr . Wie schon gemeldet , ist von dem
Abg . Bresgen und 15 rheinischen liberalen Katholiken , die
der katholischen Partei nicht beigetrete « sind , ein dritter An¬
trag in der deutschen Frage ausgegangen . Derselbe
lautet :

DaS Haus der Abgeordneten wolle beschließen , daß eS dringend ge¬
boten ist :

1) Daß die königl . Staatsregierung die volle Verwirklichung des un¬
veräußerlichen Rechts der deutschen Nation , welches in der durch eine
monarchische Zentralgewalt und ein gemeinsames Parlament dargestell¬
ten staatlichen Einigung besteht, offen als das Ziel ihrer Politik ans -
spricht und verfolgt , und

2 ) daß sie , um sich die zur Erreichung dieses Zieles nöthige Sym¬
pathie der deutschen Belksstämme zu erwerben und zu sichern , vor Allem
den sreisinnigen Ausbau der preußischen Verfassung in ihrem ursprüng¬
lichen Geiste und die Umgestaltung aller Einrichtungen im Staate , welche
mit derselben nicht vollständig im Einklänge sind , — ernst und kräftig in
die Hand nimmt .

Gründe : Die Nothwmdizkeit einer einheitlichen Zentralzewalt ,
wenigstens in militärischen , diplomatischen nnd handelspolitischen Ange¬
legenheiten . Die Berechtigung des deutschen Volke « zur Mitwirkung bei
der Leitung dieser Angelegenheiten in einem gemeinsamen deutschen Par¬
lament . Die Nothweudigkeit der Sympathie d«S deutschen Volkes , um



dieser deutschen Politik Preußens Eingang und Erfolg zu verschaffen .Die Erwerbung dieser Sympathie durch die Begründung eines Staatö -
lebens innerhalb Preußens , wie es den Bedürfnissen der deutschen Volks -
stämme , und zwar auch der in freiheitlicher Beziehung am meisten fort¬
geschrittenen entspricht .

Die Fortschrittspartei gab am Samstag Abend nach der
hessischen Debatte im Saal der Theerbusch ' schen Ressource den
Mitgliedern,des demokratischen Zentralwahlkomitee ' s und der
liberalen Presse ein Festessen . Unter den Gasten befand
sich auch Hr . v. Bennigsen aus Hannover . Als Redner tra¬
ten auf die HH . v . Henning und v . Unruh , vr . Zabel , vr .
Birchow , Waldeck , Twesten , Taddel , Lüning , Benda und
Schulze aus Delitzsch . Auch Hr . v. Bennigsen hielt einen
Toast .

Der Entwurf eines Gesetzes über die Verantwortlichkeit der
Minister ist in der Kommission des Herrenhauses mit 8
gegen 4 Stimmen angenommen worden , nur mit der grund¬
sätzlichen und eingreifenden Abänderung , daß im K. 2 des Ge¬
setzes die Beschränkung der Veruriheilung der Minister auf die
Fälle , wo die durch die Verfaffungöurkunde gewährleisteten
Rechte „ unter Zuwiderhandlung gegen ausdrückliche Gesetz -
Vorschriften " geschieht , abvotirt ist . Damit ist eine Verurthei «
lung und gleichzeitig die Erhebung einer Anklage erleichtert .Alle weiteren Abänderungen sollen unbedeutend und meist nur
formaler Natur sein in veränderter Fassung der Paragraphendes Gesetzes .

Wie mau der „ Zeit " schreibt , kann der Abschluß des Han¬
delsvertrags mit Frankreich nunmehr als gesichert be¬
trachtet werden .

H Berlin , 18 . Febr . In dem am letzten Sonntag vom
König abgehaltenen Kabinets c o ns eil soll außer anderen
Gegenständen der auswärtigen Politik namentlich auch die
Frage wegen Anerkennung des Königreichs Italien in Erör¬
terung gezogen worden sein . Wie versichert wird , ist bis jetzteine Entscheidung über diese Frage noch nicht getroffen . ImKabinet sollen hinsichtlich derselben wesentliche Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen . Man glaubt aber , daß die bezügliche
Entschließung in nächster Zeit erfolgen werde , da die Regie¬
rung zu dem beim Abgeordnetenhause in Betreff Italiens ein -
gebrachten Anträge auf bestimmte Weise Stellung zu nehmen
hat . — Se . Maj . der König nahm heute Morgen den Vor¬
trag des Ministers Grafen Bernstvrff entgegen . Heute
früh hatte der Handelsministrr v . d . Heydt im Ministeriumdes Auswärtigen eine Besprechung mit dem Grasen Bern -
storff . Ueberhaupt gibt sich seit einigen Tagen in den hiesi¬
gen höchsten Regierungskreisen eine sehr lebhafte Bewegungkund . — Der Finanzminister v . Patow ist seit vorgestern
unpäßlich , wurde dadurch aber gestern Abend nicht gehindert ,bei dem in seinem Hotel veranstalteten Gesellschaftsfest den
Wirth zu machen . — Auf Befehl des Königs sind sämmt -
liche Truppentheile angewiesen worden , die Zivilbehörden zur
Abwendung von UeberschwemmungSgefahrcn zu
unterstützen , und wo die Noth es fordert , mit allen Kräften
Hilfe zu leisten . Ueber solche Hilfsleistungen sind bereits aus
mehreren Provinzen nähere Berichte hier eingegangen . —
Der königl . Generaladjutant , Generalleutnant v . Bonin ,welcher in der vorigen Woche an einer Lungenentzündung schwererkrankt war , befindet sich nunmehr auf dem Wege entschiede ?
ner Besserung . — Neuerem Vernehmen nach sollen die höch¬
sten Entscheidungen über die Wiederbesetzung der erledigten
Gesandtschafrsposten doch noch vor Ablauf dieses Mo¬
nats zu erwarten stehen . Als künftiger Vertreter Preußens
am französischen Hof wird fortdauernd in erster Reihe der
Geh . Rath v. BiSmark - Schönhausen genannt .

Wien , 17 . Febr . Die „ Presse " schreibt : „ Der Im¬
puls zur Abfassung und Ucberreichung der identischenNoten in Berlin ging von hier aus ; die Regierungen von
Hannover und Dresden wurden für diesen Schritt , wie ver¬lautet , durch die daselbst akkreditirten Gesandten , Graf Ingel¬heim und Baron Werner , gewonnen . Die beiden genanntenDiplomaten waren bekanntlich vor kurzem auf einige Tagenach Wien gekommen ; damals soll man die einleitenden
Schritte zu dem großen Schachzuge vorbereitet haben . BaronWerner und Graf Ingelheim sollen bei den HH . v . Beustund Borries keine schweren Bedenken zu überwinden gehabthabe «. Als difsiciler will man die betreffenden Verhandlun¬
gen mit den Regierungen von München , Stuttgart , Darmstadtund Nassau schildern , welche aber doch vom Grafen Blomemit Erfolg durchgeführt wurden . Graf Blome ist bekanntlichVertreter Oesterreichs in Hamburg ; in München , Stuttgart ,Nassau und Darmstadt sind andere Diplomaten mit reichenGehalten shstemisirt ; die Thätigkeit derselben wird aber allem
Anschein nach in außergewöhnlichen Fälle » nicht in Anspruch
genommen ."

Man schreibt der „ Allgem . Ztg . " : Wenn das preußischeKabinet erklärt , bestimmt gehaltene Reformvorschlägeabwarten zu wollen , so dürste es darauf nicht lange zu war¬ten haben , da die auf die Angelegenheit Bezug habenden Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich und seinen Verbündeten ihrembefriedigenden Abschluß entgegengehen .

Bregenz , 15 . Febr . ( Sch . M .) Vor wenigen Tagenwurde von Seiten des Presbyteriums der hier gebilde¬ten protestantischen Gemeinde die Wahl eines Pfarrers
vorgenommcn und als solcher Hr . Kohlcr von Biberach er¬
wählt . Eine protestantische Schule , die bereits besteht , wird
Erweüerung finden , auch zuFeldkirch soll eine Filiale für
Religionsunterricht errichtet werden .

Prag , 15 . Febr . Der Lande saus schuß hat be¬
schlossen, die Statthaltern anzugehen , daß dieselbe im ganzenLande eine offizielle Feier des Jahrestages der Verleihung der
Berfaffuug und der Landesorduung und in der Hauptstadteine Theater -Festvorstelluna veranlasse . Baron Kellersperghat hievon die Bischöfe verständigt und daS Konsistorium sei¬
nerseits eine kirchliche Feier angeordnet . Auch der hiesige
Stadtrath hat heute beschlossen, den 26 . Febr . offiziell zu
feiern und einem Tedenm deizuwvhnen .

Frankreich .
* Paris , 18 . Febr . Die „ Paine "

widerlegt die Nach¬
richt von der Niederlage der Spanier in Meriko . Puente -
National "

befinde sich 70 Kilometer von Vera -Eruz auf der
Straße nach Meriko , und die Spanier hätten sich vor Ankunftder Franzosen nicht über 15 Kilometer von Vera -Cruz ent¬
fernt . Außerdem hätten die alliirten Truppen keine isvlirte
Operation vvrgenommen und Vera -Cruz nicht verlassen .

Dasselbe Blatt beschwerte sich dieser Tage darüber , daß der
römische Hof es nicht einmal für nöthig gehalten habe , die
französische Regierung um Mittheilung ihres Transaktions -
Vorschlags zu bitten , und daß der Kardinal Antvnelli die Er¬
öffnungen des Hrn . Lavalette mit einem kurzen non possumus
zurückgewiesen habe . Wie man dem „ Schw . Mrk . " schreibt ,hatte der französische Gesandte in der Thal folgenden Trans -
aktionsentwurf in der Tasche :

Der heil . Vater wird die nominelle Oberlehensherrlichkeit über den
ganzen , aus den Kirchenstaaten bestehenden Theil Italiens und die abso¬lute Oberlehensherrlichkeit über die Stadt Rom und das Gebiet des heil .
Petrus behalten . Diese letzteren werden einen besondern Staat bilden ,verwaltet durch eine ausschließlich weltliche Regierung , die aus zweiKammern zusammengesetzt ist : einem Senat und einer aus der Volks¬
wahl hervorgegangenen Deputirtenkammer . Der heil . Vater wird die
Senatoren ernennen . Der Präsident des Senats erhält den Titel „ Se¬
nator Roms " und durch Delegation die politischen Gewalten . Er wird
alle zwei Jahre vom Papst ernannt ; er selber ernennt die Minister und
besorgt alle Geschäfte , um den Papst in die Lage zu bringen , sich aus¬
schließlich seinen religiösen Pflichten zu widmen . Alles geschieht im Ein -
verständniß mit den römischen Kammern , wie in einer konstitutionellen
Regierung . WaS die Oberlehensherrlichkeit über die andern Theile der
Kirchenstaaten anbelangt , so wird sie vermittelst eines Tributs auSgeübt ,welchen die Provinzen dem heil . Vater zahlen werden ; aber sie gehörenin administrativer und politischer Beziehung zum Königreich Italien .Die katholischen Mächte werden dem Papst Subsidim zahlen und die
Sicherheit dieser Konvention verbürgen .

Z Paris , 18 . Febr . Im Gesetzgeb . Körper wurde
gestern nach einer sehr heftigen Diskussion mit 221 gegen 14
Stimmen das Gesetz volirt , womit der Credit foncier ermäch¬
tigt wird , den religiösen undMildthätigkeitsgesellschasten Dar¬
lehen zu machen , um die Aufzahlung an den Staat bei Kon¬
version ihrer Renten zu leisten . Hr . Iaval sprach die An¬
sicht aus , daß die von der Regierung so hoch in Anschlag
gebrachte Vermehrung des Kapitals für die öffentlichen An¬
stalten eine Illusion sei, wenn sie nicht , als unvergänglicheWesen , auch jene sehr entfernte Zeit erleben werden , wo derStaat im Stande sein wird , seine 3prvz . heimzuzahlen . Der¬
selbe Abgeordnete sucht nachzuweisen , daß bei dem festgesetztenZinse von 5 Proz . und 30 Ct . Kommission die Wohllhätig -
keilsanstalten rc. in der Lage seien , dem Credit foncier 5 Fr .30 Ct . per Zahr zu zahlen , während sie vom Staat nur 4 Fr .50 Ct . erhalten . Graf Latour bemerkt , daß die mildthäti -
gen Anstalten seit 10 Jahren fast */iv ihres Budgets verlorenund daß die neue Konversion ihnen 600,000 Fr . Rente kostenwerde , wozu Hr . Picard beifügt , daß die 45 Millionen ,welche der Staat von den öffentlichen Anstalten erwartet , das
Klarste bei der ganzen fakultativen Konvcrsionsgeschichte seien .Der Credit foncier wurde heftig angegriffen und ihm vorge¬worfen , eine Spekulationsanstalt geworden zu sein , anstattden Bedürfnissen des Grundbesitzes Rechnung zu tragen . Auchdie Lage der Spitäler kam zur Sprache , wobei man erfährt ,„ daß eine Kommission die Spitäler von Berlin und London
besichtigte , daß sie dieselben mit den ähnlichen Anstalten in
Paris verglichen , und daß letztere Anstalten hinter ersteren Zu¬rückbleiben ." — Trotz allerlei offiziellen und nichtoffiziellen Er¬
munterungen will es mit der Konversion nicht recht vorwärts
gehen . Außer dem „ Constitutio,lnel " und dem „ PayS " hat nochNiemand bemerkt , daß sich die Rentiers zu den Konversionsschal¬tern drängen ; dagegen werden die Queues vor den Trans -
fertbureaus immer länger . — Die Nachrichten aus Lyon und
Vi . Etienne lauten fortwährend sehr traurig . In mehreren
Stadttheilen von Lyon sind die Kaffeehäuser geschlossen , da die
Heraustrctrnden von der Menge hungernder Leute nicht immer
aufs demüthigste angebettelt wurden . 30,000 Arbeiter sindnur 3 Stunden des Tags beschäftigt , an 20,000 sind ganzarbeitslos . In Lille und Rouen soll es zu Ruhestörungen
gekommen sein . — Dem „ Prvpagadeür de Lille " zufolge wur¬den auf dem Meßbureau ( durssu de mesurszo ) 2225 Stück
Stoffe von Tourcoing weniger präsentirt , als im Januar v . J . ;in Roubaix beträgt die Differenz zwischen beiden Epochen9005 Stück . — 3proz . 70 .40 . Ost 590 . Jtal . Aul . 68 . 35 .

Italien .
Turin , 15 . Febr . ( Köln . Ztg . ) Jetzt hat man auch in

Bologna demonstrirt , und zwar aus Anlaß herausfordern¬der Aeußerungen einiger der klerikalen Partei angehörendenStudenten . Die Ordnung wurde , glücklicher Weise nicht
gestört . In einigen kleineren Städten hat eS ebe» falls >« 0chDemonstrationen gegeben , jedoch schlickt ' die BewegüiH Dien
Höhepunkt jetzt überschritten zu haben . Ricasoli schreitet ei» ,so weit es ohne «unöthige Verletzung der liberalen Prinzipien
geschehen kann . Er glaubt übrigens nicht , daß die
Aklionspartei eine ernstliche Verwicklung heraufzubeschwörenim Stande ist , da er der Loyalität Garibaldi ' s gewißist. Die HH . Saffi , Crispi und Mordini sind zwarso rbr » nach Cabrcra gereist , um den General für die am 9 .
März in Genua stattfiudende demokratische Generalversamm¬
lung zu gewinnen ; jedoch haben sie schwerlich eine besonders
freundliche Aufnahme zu gewärtigen . Garibaldi läßt sichnicht irre führen , und man erwartet von ihm in den nächsten
Tagen irgend eine öffentliche Aeußernng , welche seine Gesin¬
nungen über die Kriegsplane Allen kundgibt . — Kossuth ist
nach kurzem Aufenthalt nach Genna abgereiSt , wo sein « Fa¬
milie wohnt .

Großbritannien .* London , 15 . Febr . In der letzten Unterhaus¬
sitzung beantwortete Lord Palmersto « der Reihe nach
verschiedene Anfragen r

Zwei Missionen nach D a h o m e y — sagt er — find leider erfolglos ge¬

blieben . Die Menschenopfer find eben dort gerade so populär wie die
Gtadiatorenspiele bei den alten Römern oder die Stiergesechte bei den
Spaniern . Doch wird dir Regierung von neuen Versuchen , auf den
König von Dahomch zu wirken , sich nicht abschrecken lassen . ( Hört !
hört !) Die Besetzung von Lagos hat dem Sklavenhandel in jener Ge¬
gend bereils einige Fesseln angelegt . In Folge des Bürgerkrieg » in
Amerika hat die amerikanische Regierung die meisten ihrer Kreuzer vonder afrikanischen Küste abgerusen ; aber es ist gewiß , daß sie es mit der
Geltendmachung der Gesetze gegen den Sklavenhandel ernst meint , und
nach der Beendigung de« gegenwärtigen unglücklichen Kampses , gleich¬viel ob die Republik dann eine oder zwei Regierungen hat , werden die
amerikanischen Behörde » mit uns gegen den Seelenschacher kräftig ope-rircn . Unsere Unterhandlungen mit Belgien , die im freundlichstenSinne vor sich gehen , werden , wie ich zuversichtlich hoffe, zu einem Ver¬
trage führen , der Großbritannien auf den Fuß der befreundetsten Nation
stellen und durch keine mit dem Scheldezvll zusammenhängende Bedin¬
gung beeinträchtigt sein wird . Es ist wahr , wie bemerkt worden , daß
Belgien den diplomatischen Bemühungen Englands seine Unabhängigkeit
grotzentheils zu danken hat . Nun , wenn man einem Volke eine freie
Verfassung gibt , wodurch die Leidenschaften und Vorurtheile der Bevölke¬
rung eine lebendige Vertretung erhalten , so muß man sich auf die Unge -
legenheiien gefaßt machen , die au « jenen Leidenschaften und Vornrtheilen
nvlhwendig entspringen . Dieselbe Erfahrung haben wir auch in Spa¬nien und Portugal gemacht . Wir in England selbst haben auch langeam Schutzzoll gehangen . Die Belgier find in ihnr politischen Bildungnoch nicht so weit gelangt , um gleich uns ihre Täuschung zu erkennen ;und sie machen uns das Kompliment , die Konkurrenz der englischen In¬
dustrie mehr als die der französischen zu fürchten . Aber die ehrenwerthenGentlemen sollten sich nicht dem Glauben überlassen , daß daS auswär¬
tige Amt die HandelSintereffen der Nation vernachlässige und nur politi¬
sche Zwecke im Auge Hab«. Im AuSlande macht man uns den entgegen¬
gesetzten Vorwurf , daß wir uns in unserer Politik meist von Handels¬
rücksichten leiten lassen . Man betrachtet uns als eine egoistische Macht ,die nur auf ihre Handelsvortheile sehe , und macht uns «inen Vorwurfdaraus . Die ZollvereinS - Zölle find in der That sehr hoch.
In Deutschland bildete man sich lange Zeit ein , daß wir dem Frei¬
handel nur das Wort reden , um Deutschland zu ruiniien , um es mit
unseren Waaren zu überschwemmen und die deutsche Industrie zu er¬
drücken . Man sah nicht ein , daß aller Handel ein Tausch ist, und daßdie Deutschen , um unsere Waaren bezahlen zu können , selber Waaren
der einen oder andern Art Hervorbringen müssen . Jndeß die chimärischen
Vorstellungen von dem verderblichen Einfluß des Freihandels sind , wie
ich zuversichtlich hoffe, im Schwinden begriffen . Die Verdienste Mr .
Cobden 's um das Zustandekommen des Handelsvertrages mit Frankreich
sind wirklich unschätzbar , und es liegt nur an seinem überspannten
Z artgesühl , daß er bei jener Gelegenheit kein glänzendes Zeichen von
der Gunst der Krone empfangen hat . (CheerS .) Er lehnle es aus Be¬
weggründen ab , die ihm sehr zur Ehre gereichen. Doch hat seine Wei¬
gerung mir selbst lebhafter Bedauern verursacht . Das rhrenwerthe Mit¬
glied für North Warwickshirr (Newdegate ) schreibt die Noth der Seiden¬
bau dw « der von Coventry dem französischen Vertrage zu , anstattdem Umstande , daß die Damen nicht mehr so viel Seidenbänder tragen .
Aus die Revolutionen der Mod « hat das auswärtige Amt keinen Einfluß .
( Heiterkeit . ) Beklagen sich die Stahlarbeiter von Sheffield , daß sie
weniger Rasirmeffer absctzen, so zeigt man aus di« vollen Bärte der
Männerwelt ; und weun sie weniger dem Menschenleben gefährliche Werk¬
zeuge verfertigen , so arbeiten sie basier, Dank der Modegöttin , an jenen
Stahlreisen im Frauengewand , die leider in anderer Weise auch oft tödt «
lich« Wirkungen haben . ( Gelächter . )

* London , 17 . Febr . Die Londoner Blätter haben sichin den letzten Tage » mehrfach mit der dentschenNoten -
angelegenheit beschäftigt . Die meisten stellen sich ansdie preußisch « und liberale Seite , und bedauern nur , daß hieran maßgebendem Ort nicht genug Thatkraft zu bemerken sei.So z. B . „ Times "

, „ Chronicle " und „ Daily News " . Sehrernst sicht „ Morn . Post " die Sache an ;
'
sie fürchtet fast eine

Trennung zwischen Süd und Nord , wie in Nordamerika . Die
identischen Noten kommen in ihrer Meinung ziemlich schlecht
weg ; sie ist geneigt , zu glauben , daß von Seiten Oesterreichsin der Hauptsache Alles auf den Wunsch einer Garantirungseines außerdeulschen Länderbesitzes hinauslaufen werde . Der
„ Advertiser " zeigt eine gleichmäßige Antipathie gegen Preu¬
ßen , wie gegen Oesterreich .

Vermischte Nachrichten.
* München , 17 . Febr . Vorgestern starb dahier der O . -App .-Ger . -

Rath und Abgeordnete vr . Lauk und gestern der Professor der Phy¬
siologie vr . E . Harleß .

" Der Ausgabeetat des Hoftheaters zu Darmstadt beträgt
nach den „ Hess. Bl ." ungefähr 175,000 fl. jährlich , wozu der Großherzog130 - bis 135,000 st. beiträgt .

— Der Dichter des „ Laienbreviers "
, Leopold Schefer ( geb .1784 ) ist am 13 . Febr , in Folge eine« wiederholten Schlaganfalls zuMuskau gestorben .

— Freiburg , 15 . Febr . Folgende Serien des Lottcrie - An -
lehej ^ stnd gezogen worden : 4222 , 2956 , 2567 , 2832 , 57 , 2598 ,6408 , 7254 , 185 , 3557 , 2964 , 4225 , 4011 , 2538 , 2878 , 6104 , 566 ,5743 , 1432 , 4994 .

Verantwortlicher Redakteur rvr. I . Ham. Krornlrin .

Großherzogliche » Hoftheater .
Donnerstag , 20 . Febr . 1 . Quartal . 26 . Abonnements¬

vorstellung . Die Hochzeitsreise ; Lustspiel in 2 Akten vonRoderich Benedir . Hierauf : Gute Nacht , Herr Panta -loa ; komische Oper in 1 Akt, nach dem Französischen des Lo-
kroy und vr . Morvan von C. Grünbaum . Musik von Grisar .Zum Beschluß : Der Knrmärker « ad die Picarde ;Genrebild in 1 Akt von Louis Schneider .

Freitag , 21 « Febr . Fünftes Abounemeutskonzentdes großh . Hoforchesters im großen Saale des Museums ,für das Gesammtpublikum .
Sonntag , 23 . Febr . 1 . Quartal . 27 . Abonnemeutsvor -

stellnng . Die Zauberstöte ; Oper in 2 Akten von Mozart ,
„ Nimino " — Hr . Brandes , als Gast .



M Z .g .372. Gengenbach . Wir er-
DWMfüllen hiemit die iraurige Pflicht , unser«

> Freunden und Bekannten das heute er-
I folgte Hinscheiden unserer geliebten

Schwester und Tante , der
Freiin Catharina von Frosch ,

um stille Theilnahme bittend , ergebenst anzu-
zeigen.

Gengenbach , den 17. Februar 1862.
Freiin Clara von Frosch .
Freifrau Charlotte vonLöwenberg ,

geb . Freiiu vonSeldeneck .

Z .g .375 . Karlsruhe .

Circus Buhe H Hüttemann
auf dem Schießplatz in Karlsruhe ,

mit Logen , Sperrsitzen und Sitzplätzen, geheizt und die
Logen mit Fuhwärinern versehen . Heute Donner¬
stag den 20 . Februar : Große Vorstellung in der
Hähern Reitkunst, noch uie gesehene Gymnastik und
Vorführung der ausgezeichnetstenSchulpfcrde. Zum
erßen Male : Großes eqriv8trtz , »och
nie hier gesehene Pyramiden , Produktion ans verschie¬
denen Postamenten , frei geritten von 3 Herren und
3 Damen , mit 6 Pferden der Gesellschaft . Uranus ,
sizilianischer Wallach , Schulpfcrd in der Freiheit dres -
sirt und vorgeführt von Herrn Snhr . Die Trab -
schnle, Erecutiv, stehend zu Pferd von Herrn Felix
Capite . Donna , Trakhener Stute-Pferd der hohen
Schule , geritten, in ihre» Schulgängcn von Mad .
Snhr . Außerdem werden sich auSzeichnen Mad.
Glasenapp , Fräul . Sophie , Hr . Reiß , Hk. Na¬
gels u . Sühne , und FranxoiS in seiner außer¬
ordentlichen Kraftproduktion , und zum zweiten Male :
Bär und Schildwache , oder der Vorposten von Seba -
stopol . WM - - Kinder frei . - Offs

Jeder Besucher des Circus hat das Recht,
zu dieser Vorstellung rin Kind unter 10 Jah¬
ren gratis mit sich etnzuführen .

Morgen Freitag den 21 . Febr . , zum ersten Male :
Die Räuber in den Abruzzen , große historische
Spektakel - Pantomime mit Tanzen , Evolutionen ,
Gruppirungen , auSgesührt von 120 Personen und
24 Pferden .

Suhr HL Hüttrma « » .

^ 8
Z .g .376 . Philippsburg .

Fnr Apotheker.
Ein schon längere Zeit konditionirender

^Pharmazeut mit guten Zeugnissen sucht
eine Stelle , und kann der Eintritt sogleich geschehen.
Nähere Auskunft bei den Herren Gebrüder Will
in Philippsburg . _

< Z .g .286 . Mannheim .
'

M Äpottiekergehilsenstelle .
Zn eineni Städtchen des bad . Oberlandes

ist nNter günstigen Bedingungen eine Gehilfenstelle in
einer Apotheke zu besetzen. Näheres durch

Bassermann K Herrschet, Materialisten
in Mannheim .

Zn beachten !
Z .g .233 . Ein junger Mann , der seit

7 Jahren in einem der ersten FabrikgeschSfte des ba¬
dischen Wiescnthales als Magazinier und Reisender
servirt, sucht ein anderweitiges Engagement .

Franko -Osferten unter .1 . k . besorgt die Erpedition
dieses Blattes . _

Z .f .807 . Offenbach a . M .

Dächer
werden mit Dachpappen und Dachfilz , sowohl
hier , als,auch außerhalb , billigst (unter Garantie )
ganz fertig eingedeckstdurch die Dachpappen - Und
Dachsilz - Fabrik von
Hoffman« Ls Cie in Offenbacha. M .

Z . e. 336 . Mannheim .

Für Amdwirlhe.
Vorzügliche englische

Futterfchneid -Mafchinenim Preis
von 40 fl. , 68 fl . , 85 fl . , 90 fl. , 120 fl.
und 180 fl . »

Schrotmühlen mit gerieften und glat¬
ten Walzen 78 fl. , 80 fl , 100 fl. ,
110 fl . und 130 fl . ,

Rübenschneid - Maschinen für
75 fl . . 85 - . , 95 fl . , , 00 fl. und 110 fl ,

Drefchmafchine« in verschiedene «
Größe»

sind bei uns vorräthig und können aus Bestellung in
der Regel sofort geliefert werden.

Z . P . Lanz St C -
in Mannheim .

.-Ammk . P acketf. - Ac1 . - Grsellschast.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

oamburg und Nttv -Nork,
evmtüell Southampton 'anläufend :

iost -Dampsschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Souuabeud den 22. Februar ,

iost -Dampsschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den 8 . März ,

iost -Dampsschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 22 . März »

iost -DampsschiffTeutonia , Capt . Taube ,
am Sonnabend den 3. April ,

iost-Dampsschiff Borussia , Capt . Trautman » ,
am Souuabeud den IS . April .

>assagepreise: Nach Reiv -Vvrk Erste Kajüte
Pr . Crt Lhlr . ISO, Ziveitr Kajüte Pr . Crt .
Tdlr . 100 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlx . «0.

lach Southampton Erste Kajüte Psd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pst» St« 1«
Näheres zu erfahren bei

August Bolten ,
Wm . Miller '- Nachfolger, Hamburg ,

nd dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Zentral - Expeditions - Bureau Mannheim
Lalter , Reinhardt K Müller . 3 -e.324.

Z . e.230. Karlsruhe .

ki ' ei 8 -

meüaille .

von
? Ll ' i8

1855 .Hsstikstraot Sr. KSiizl. Hoheit »er PrinM Friedrich oov Preaßr »
io

IViisseletvrc — tlöli » .
Meinen geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige , daß ich von den Punschsyropen dieses renommirten

Hauses stets vollständige Auswahl der verschiedenen Sorten , als :
Lu « »- , , « ur 8 « i»ck«r - , VnnlIIv - , ä' ortrreln - I^nn »« !, -

unterhalte . Dieselben unterscheidensich von allen ähnlich benannten Fabrikaten durch ihre eigenthümlicheZu¬
sammensetzung aus dcu frischen Säften der verschiedenen Südfrüchte , mit den feinsten S'awisäo «, Lrrurs
unp IckanOartiisir -^ raoo . Aufträge nach auswärts führe ich in Korben zu beliebiger Flaschenanzahl — von
12 Flaschen, sortirt aüs 8cn verschiedenen Sorten , an — aus .

C .

_ _ GroßherzoglicherHoflieferant.

Z .g .2S1 .
-

LLLVIS

Heilung -er eingeklemmtenBrüche. Sofortige Linderung.
Herr Heilvig » Mitglied der kaiserl . Akademie der Künste in Paris uud der köuigll Akadeinie in London,

kaiserl . ftanzös. päicniisirter Brucharzt und Erfinder neuer anatomischer Bruchbänder , wodurch alle veralteten
oder eingeklemmtenBrüche geheilt werden , ferner neuer Unterleibsgürtel , um das Verrücken der Gebärmutter
zu verhindern , wird den 2b . , 26 . und 27 . Februar im Gasthaus zum Engel in Freiburg , dm 28. Februar ,
1 . und 2 . März im Deutschen Hof in Karlsruhe , den 3 -, 4 . und b. März im Gasthos zum König von Portugal
in Mannheim zu sprechen sein . Der Erfinder ist im Besitze mehrerer goldener und silberner Ehren - uud Ver¬
dienstmedaillen, sä wie mehrerer hundert Zeugnisse und Beweise, die zur Einsicht bereit liegen.

' Briefe werden
schleunigst beantwortet .

Arme werden stets unentgeltlich behandelt. <
Z -Ü.L71 . Gesuch.

,, Eine noch brauchbare Luftpumpe
wird zu kaufen gesucht . Karlsruhe , poste rest .
8 . 0 . 37.

Z .g.365 . Dnrlach .

lWeinversteigerung .
Bei Werkmeister RcUz in der

LeopoldstraßeNr . 12 werden
Donnerstag de« 27. d . M .,

! Morgens S Uhr,
folgende reingehaltene Weine öffentlich versteigert:

IS OhtN Thicrgärtnrr , Klevner ES ,
21 - Neuwcierer Mauerwein ,

7 - Varnhaller , Rießling ,
27 - Durbacher , Klevner 1857,
7 - Afftnthaltr , rother ,

17 - Zeller, rother ,
180 Maß Kirschcnwasser 1858 ._

Z .g .306 . Heidelberg .
Fahrmßverfteigerung.
Auf den Antrag der Frau Fr .

Keudelbach Wwe . dahier und
mit obervormundschastlicher Ge-

_ _ nehnügung wirb wegen Aufgabe
dts 'MMkvörtniethungs -GrfchäftS in dem Haus Drci -
KönigSstraß« Nt . 4 den 24 . , 2b . und 86 . d . M . , von
Morgens 0 Uhr und Nachmittags 2 llhr anfangend ,
zkit -Steigerung gnaeboten :

Eine große Anzahl Schreinwerk, bestehend in Tischen
beliebigerGröße , als runde , ovale und andere, Spie¬
gel in Gold- unh Holzrahmen , gepolsterte, Rohr - und
Strohstühle , Rubestühle und Sessel, verschiedener Form
und Größe '

, eme^ roße Auswahl Kanapees , ebenso
Kommoden, Schreibtische, Sekretäre , Kleiderschränke,
Küchenschränkr und Bettladen - eine Anzahl Bettung
und Matratzen . — Auch werden Kanapee 'S und die
dazu passenden Stühle , sowie Ruhestühle zu ein«
Zimmereinrichtung auSgebvten ; ferner verschiedener
Hausrath , als :

'
Flaschen , Gläser , Theemaschinen,

Porzellan u . s. « .
' gegen gleich haare Zahlung ver¬

steigert.
Heidelberg , den 15. Februar 1862.

H . Ehrl « ,
Waisenrichter.

Zg .309 . Nr . 301 . Pforzheim

Soumissions-egehuna.
DK Anfertigung der Stativnstajeik , Gefall - und

Verbotstöcke für Hw Bahnstrecke Pforzheim -Mühlacker
soll aus dem Soymissionsweg in Akkord gegeben
werden.

Lustlragendewollen ihre Angebote bis längstens
Samstag den r . März d. J :

aus dem Bureau unterfertigter Stelle , wo auch inzwi¬
schen die Bedingungen eingesehenwerden können, ein¬
reichen .

Pforzheim , den 16 Februar 1862.
Großh . bad . Eisenbahn - Bauinspeklion .

Warnkonig .
Z .g311 . Nr . stOL. Pforzcheim .

Soumissionshegebung .
Die Lieferung der Bärrierepsosten und Radstößer zu

den Wegübergängen,' der Quader zu den TrolloirS und
EUttvässedungSbvhle « der Stationen , der Brnnnen -
kränze und Brunnenschalen , sowie der Drsianzfteine
der Eisenbahnstrccke Psorzbcim- Wihlacker soll aus dem
Soumissionsweg ni Akkord gegeben werden.

Uebernahmslusuge Wollen ihre Angebote bis läng¬
stens

Samstag den 1 . März d. I .
auf dem Bureau unterfertigter Stelle «inreichcn , wo
inzwischen auch die Bedingungen eingejehen werden
können.

Pforzheim, den 16. Februar 1862 .
GroM . bad. Eisrnbabnbau -Znspektiou.

WarnkLnig
Z . g .367. Nr. 1362 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Heinrich Hoffman «, Sohn de- Karlund
der Wikhrlmine Hoffman n, lediger, 34jähriger Sol¬
dat , arigedlich von Ebnet , ist am 10. April 1861 im

«tzürgerspital zu Verona gestorben . Da derselbe keinen
letzten Wille» hinterlassen hat , auch erbfähige Ver¬
wandte dtfselben

'nicht bekannt sind, so hat die großh.
KreiskaffeFreiburg Namens der großh . Staatskasse
um Einsetzung in den Besitz und Gewähr des an «

ca . 25 fl . bestehenden Nachlasses de- Heinrich Hoff¬
man » nachgesucht . — Nach Ansicht der LM .S . 768
und 770 werden daher alle Diejenigen , welche an be¬
sagte Verlassenschaft Erbanspruche zu 'machen geden¬
ken, ansgefordert , solche

innerhalb dreier Monate
bei der Thcilungsbehörde geltend zu machen , widrigen¬
falls dem Begehren der großh. Staatskasse entsprochen
würdei

Freibnrg , den 15 . Februar 1862.
Großh . bad. Landamts -Gericht.

vr . Gerstner .

Z .g .274 . Nr . 1610 . Bühl . ( Ausschlußer -
kenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant
gegen Hechtwirth Mathias Rinbold von Grefsern
ihre Forderungen in der heutigen LsqindationStagfahrt
nicht angemeldet haben , werden von der vorhandenen
Gantmasse ausgeschlossen .

Bühl , den 13. Februar 1862.
Großh . bad . Amtsgericht .

Ketterer . '
vckt . H auser .

Z .g .371 . Nr . 567 . Ettlingen . ( Erbvorla -
dun

'
g .) Elisabelha Kistner , ledig und volljährig ,

von Forchheim , welche vor einiger Zeit nach Nord¬
amerika ausgewandcrt ist , ist zur Erbschaft auf Ab¬
leben ihrer Brüder Joseph und Kail Kistner von

, da berufen.
Dq deren Aufenthaltsort dahier nicht bekanntest, jo

wird dieselbe aus Antrag ihrer Müerben hiermit auf¬
gefordert, sich

binnen 3 Monaten , s ästo ,
zur Empfangnahme der ihr anerfÄlene« Erbschaft zu
melden , widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden, welchen sii zukäme , wenn dir
Vorgeladmc zur Zeit des CrbartfHllS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

'

Gleiche Aufforderung ergeht an die etwaigen Erben
oder Rechtsnachfolger der VorgeladeNen.

Ettlingen , den 17 . Februar 1862.
Grotzh. bad. Amtsrevisorat .

L a u m a n n.
Z .g.342 . Nr . 844 . Karlsruhe . ( Erbvor¬

ladung .) Friederike Beckcr von Hochstetten , gebo¬
ren den 1 . November 1828 , Tochter des verlebten Georg
Friedrich Becker von da , ist mit ihrer Mutter Phi -
Üppine, geborne Mein ; er , etwa im Jahr 1847 nach
Nordamerika auSgewaudert und ihr dermaligrr Aufent-
halt dahier unbekannt

DajFrieöerike Becker gesetzlich mit zur Erbschaft
der am 26 . Januar 1862 verlebten Eva Rosine, ge¬
borne Heusser , Wittwe des gewesenen Bürgers und
Landwirths Georg Jakob Gr oh von Hochstetten ,
berufen ist, so wird sie , oder , wenn sie gestorben , ihre
etwaige eheliche Nachkommen auf Antrag der Miterbcn
hiermit aufgesordert,

binnen drei Monaten ,
von heute an , sich zur Empfangnahme dieser Erbschaft
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden, welchen sie zu¬
käme , wenn sic, die Vorgeladenen , zur Zeit de« Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Karlsruhe , den 17. Februar 1862.
Großh . bad. LandamlS -Revisorat .

Schuster .

Z.g .374 . Nr . 774 . Ladenburg . ( Erbvor¬
ladung .) Maria Elisabeth«, geborne Legleiter ,
verehelicht an Adam Her wehe , Johann Valentin
Leg letter , und Louise Legleiter , sännntliche von
Sandhofen , im Kahr 1H54 nach Amerika ausgewan -
derk, sind zur Erbschaft des Konrad Peter Legleiter
von Sandhofen , Kind ihres Bruders Johann Peter
Legleiter , berufen. Da ihr Aufenthaltsort uns
nicht bezeichnet werden kann , so werden st^ hiermit
öffentlich aufgefordert, ihre Erbansprüche

binnen drei Monäten
bei uns geltend zu machen, widrigenfalls die Erbschaft
so verthrilt würde, als wären sie , die Vermißten , zur
Zeit de« Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen .

Lädenburg, den 13. Februar 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Beyer .
vät . Schroth , Notar .

Z .g .373 . Nr . 775 . Ladenburg . ( Erbvor¬
ladung .) Johann Baicr , ledig , von Sandhofen ,
ist zur Erbschaft seines zu Sandhofen verstorbenen
Bruders Joh . Nikolaus Baier berufen . . Da sein
Aufenthalt unbekannt ist , wird er hiermit öffentlich
äufgeförderl, seine Erdansprüche

binn en drei Mon a ten
bei uns geltend zu machen , widrigenfalls gedachte
Erbschaft so vertheilt würde, als wäre er , der Ver¬
mißte , zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am Lehen
gewesen .

Ladenburg, den 18 . Februar 1862 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Beyer .
vllt. Schroth , Notar .

Z,g .378. Nr . 2088 . Waldshut . ( Auffor¬
derung und Fahnduug .)

I . U . S .
gegen

Xaver Wunderte von -Nnteralpfen ,
wegen Bettugs .

Der ledige Bürstenbinder Xaver Wunderte von
Unkralpfen steht wegen eines an Wölsgang B ö h m
in Klejnlanfenburg verübten Betruizs , im Betrage
von ly fl, 4si kr., dahier in Untersuchung.

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
Wu iiderle aufgefördert, sich binnen 3 WoHen
dahier zu verantworten , indem sonst nach dem Ergeb¬
nisse. der Untersuchung das Erkenntuih würde gefällt
werden.

Die resp . Behörden werden ersucht , auf X. Wnn -
derkr zu fahnden und ihn im Betretimgsfalle anher
«inzulicfern .

Signalement des X . Wunderte : Alter , 45
Jahre ; Größe , 5 ' 6 " ; Körperbau , schlank ; Gesichts¬
farbe, bleich ; Gesicht , mager ; Haare , blond ; Bart ,
roch ; Nase, groß>; Mund , groß. Besondere Kennzei¬
chen : keine .

Waldshut , de» 18» Februar 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Edle .
Z .g . 370 . Nr . 1667 . Neckarbischossheim .

(Erkenntniß .) Da sich Johann Georg Philipp
Schwcikert von Bargen auf die an ihn ergangene
Aufforderung bis jetzt dahier nicht gestellt hat , so wird
derselbe des badischen StaatLbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche Strafe von 3 Proz . seines
Vermögens verfällt .

Neckarbischofsheim, den 15 . Februar 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
Z.a .362 . Nr . 1768 . Neckarbischossheim .

(Erkenntniß .) Da sich Andreas Walk von Flinö -
bach aus die an ihn ergangene öffentliche Vorladung
bis jetzt dahier nicht gestellt hat , so wird derselbe deö
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in di« gesetzliche Vermögepsstrase verfällt .

NeckirbischosSheim , den 15. Februar 1862.
Großh .jbad . Bezirksamt .

Benitz .
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